
Es ist sehr anerkennenswert, VO ona (436 {f.) gegenüber aber auch VO  —

dem Arbeitskreis keine „Ergebnisse“ vornhereın edenken anmelden.
vorgelegt worden sınd, aiur ist die Be- Die eıt ausholende Argumentatıion

vollzieht sich unter den Leıtbegriffenhandlung des Problems noch sehr im
Fluß, ohl aber „Gesprächstendenzen“ „Schöpfungsordnung“ und „Erlösungs-
formulıert wurden, in enen die aupt- ordnung  “. Nach Aufweis der Aktualıtät
probleme, die notwendigen Zentralthe- der Fragestellung durch dıe Emanziıpa-
1NCIN und dıie offenen Fragen klar her- tıon der Frau, 1Im außerkatholischen Be-
ausgearbeitet sınd Insgesamt ein Band, reich, durch den „konziılıaren Auf-

un durch die femımniıstischeder csehr begrüßen ist und der dıe Be- bruch“
handlung dieses IThemas Ördert Theologie bemüht sıch der ert. e1-

Ferdinand Hahn nenNn schöpfungstheologıischen nsatz
ZUr LÖsung des roblems, der ihn tief In

Manfred Hauke, Dıe Problematık anthropologische un! rel1ig10nswIıssen-
schaftliıche Untersuchungen hiıneıin-das Frauenpriestertum VOI dem Hın-

tergrund der Schöpfungs- und TrT1ö- führt Fiındet sıch hier schon 1n der „Ge-
sungsordnung. (Konfessionskundli- schlechtersymbolık“ die Zuwelsung der
che und kontroverstheologische Stu- prlesterlichen Repräsentanz den
dıen, Bd ALVI, hrsg VO Johann- Mann (192 {f3: vollendet sıch dıe
Adam-Möhler-Institut.) Verlag Bo- Grundstruktur der Schöpfungsordnung
nıfatıus-Druckerel, Paderborn 1982 in der „Erlösungsordnung“, dıe der
496 Seıten Leinen 68,— ert. VO  — den bıblischen Ursprüngen

über Geschichte und TE der Kırche
Diese umfangreiche Untersuchung

über das Priestertum der Tau ist 1981 bıs ZUT Gegenwart verfolgt mıt dem KEr-
gebnıis: „Nur der getaufte Mann kann

VO  — der Theologischen Fakultät der
Uniıversıität ünchen als Dissertation dıe Priesterweihe gültig empfangen“

Für die theologische Qualifika-ANZCHNOMMLEN worden. Um gleich tiıon dieser These erscheinen ihm dre1ivorwegzunehmen: INa wird die vorlie-
gende rbeıt als klassısche Darstellung Kriterien besonders wichtig: ”1 Das miıt

einem Anathem verbundene ‚Gebotund Begründung der amtlıchen katholi-
schen Auffassung werten dürfen, w1ıe des Herrn‘ In Kor 1 9 Dıie TIradıtion
s1e in der Erklärung der Glaubenskon- der Kırche, welche die Gegenthese allge-

meın als ‚Häresie‘ zurückweıst. Dıiegregation VO  a 1977 „ZUT rage der Zu-
lassung der Frauen Zu Priesteramt“ theologische und kanonistische Annah-

IM dalß ıne sakramentale Weıihe derZU Ausdruck omMm Dabeı knüpft
der erft. dıe Intention dieses Do- Tau grundsätzlıch ungültig ist“
kuments dl die Nichtzulassung der Das welbliche Element ist damıt indes
Frauen ZU Priesteramt in den esamt- keineswegs beseıtigt, „denn der Sohn
zusammenhang des Verständnisses VO ottes wollte seine menschliche atur
Glauben und Kırche hineinzustellen. Au einer Frau, un! ‚Wäal ANUr aus einer

Tau annehmen. Die empfangende undDie Beschränkung auf das Problem der
Priesterweihe der Tau läßt den ert. ın mıtwirkende Haltung Mariens verkör-
seiner Untersuchung andere Funktionen pert das Idealbild des Christen In voll-
des weıblichen Dienstes In der Kırche ommenster Weise und biıetet zugleıch
bewulit ausklammern (29), dem immer- einen Maßstab für die spezifische Wirk-
hın 1n einem Exkurs behandelten Dia- samkeıt der Trau Die Antwort Marıens
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verlängert siıch gleichsam In die Kırche gang Biıenert und Joachım Mehlhau-
hineın, deren Grundstruktur marilaniısch sen), Systematische ermann Fischer)
geprägt ist Die Beziehungen Christus un! Praktische Theologıie (Peter

Marıa un! Christus Kırche Sınd Bloth) das sind dıe Diszıplinen, In die
dıe Angelpunkte der christlichen Ge- sıch die Theologie 1m Jahrhundert
schlechtersymbolık“ nach diesem uch aufteılt. Ökumene

und Was besonders schmerzlich istDer ungeheure Materı1alreichtum, mıit
dem dıe Gedankenführung dieses Ethiık fehlen. ollten sich hiıerbel eorg
Werks unterbaut ist, stellt zugleich seine Strecker und seiıne Mitarbeiter der
Schwäche dar, eıl dıe gebotene Urze deutschen Universıitäten gelehrten The-
jeweıls meıs 1Ur ıne aphoristische ologie Orjlentiert haben? Das uch Je-
Auseinandersetzung zuläßt und der dif- gGenfalls macht deutlıch, dal 6S eben
ferenzilerten Problemlage oft nıcht gC- doch noch möglıich ist, über Entwick-
reC werden VEIINAS. Der Verf ist lungen in der „deutschsprachıgen heo-
sich dessen auch durchaus bewußt, logıe 1Im protestantischen Raum“ (Vor-
„daß AUus den genannten Bereichen 1m wort) berichten, ohne auf nıcht-
gegebenen Rahmen 11UT ıne USAM- protestantische oder ausländische Auto-
menschau ermöglıcht werden kann, ob- Ien eingehen muüssen Ww1e immer
ohl jeder Teilbereich ıne geradezu INall dazu auch stehen mMag
enzyklopädische Ausweltung erfahren Auf knapp 100 Seıiten werden Jeweıls
könnte“ (28) Hier werden sich also „Stand und Aufgabe“ der Forschung
ersten krıitische Rückfragen einstellen, der einzelnen Disziplinen dargestellt.
angefangen VO  e dem als Fundamental- Das Fehlen eines Regıisters deutet schon
text gewerteien, aber exegetisch doch d da sıch dıe einzelnen Kapıtel In ih-
umstrittenen Abschnıiıtt in KOrTr In ICr Gedrängtheıt wenig dazu eignen,
des für die weıtergehende Dıskussion 1Ur ausschnittweise gelesen werden.
eıistet diese breıt angelegte Untersu- Werner Schmidt welst In seinem
chung einen gewichtigen un gedanken- Kapitel über die Erforschung des Alten
reichen Beıtrag, auch WEeNNn der nıicht- Testamentes darauf hın, daß diese SC-katholische Leser Argumentatıon und genwärtig „50 vielfältig un! selbst In
Schlußfolgerungen des ert. sıcherlich
nıcht immer mıt- und nachzuvollziehen Grundsatzfragen verschiedenartig“

sel, „daß schwerfäillt, sıe mıiıt einfa-
vVeErmaag. Kg chen, groben Strichen nachzuzeichnen“

59) Miıt seinem Versuch, dies tun,
eorz2 Strecker (Hrsg.), Theologie 1mM gelingt ihm gleichzeıntig eıne hebevoll-

Jahrhundert. an:! un Aufga- ehrende Würdigung eines großen te-
ben nter Mitwirkung VO  — Wolf- stamentlers unNnserer eıt Gerhard VO
gang Bienert, eter Bloth, Her- ads hne bei dessen Ergebnissen ste-
INann Fischer, Joachiım Mehlhausen henzubleıben, dient Schmidt VO  3 ads
un! W erner Schmidt. Verlag große Gesamtschau als Faden

Mobhr (Paul Sıebeck), Tübin- durch das Jahrhundert
SCI 1983 (UTB 493 Seiten. eorg TrTecker zeıgt 1m Kapitelart 29,80 „‚Neues Testament“ methodische Ent-
Altes Testament (Werner Schmidt), wicklungen. Im etzten Drıiıttel wıdmet

Neues Testament (Georg Strecker), sich der Hermeneutik, insbesondere
Kirchengeschichte und Teıil, Wolf- den NeCUECTIECEN Ansätzen Hıer geht
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